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Berlin, den 3. Januar. Der bisherige Kam⸗ 
mergerichts-Aſſeſſor Stech iſt zum Juſtiz-Commiſſa⸗ 
rius bei dem hieſigen Stadtgerichte und zum Nota- 
rius publicus in dem Departement des Kammerge⸗ 
richts beftelle worden. — Der bisherige Oder⸗Landes⸗ 

j gerichts-Referendarius Mulertt Hi zum Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius bei den Untergerichten zweiter Klaſſe in der 
Wittenberger Gegend, mit dem Wohnſitz in Brehna, 
beſtellt worden. — Der Ober⸗Landesgerichts-Referen⸗ 

darius Ferdinand Quirini it zum Notar in Aachen, 
beſtelt worden. — Der Ober⸗Landesgerichts-Referen⸗ 
darius Carl Theodor Stuͤndeck iſt zum Notarius im 
dem Friedensgerichts⸗Bezirte Tanten, Landgerichts⸗ 
Bezirks Cleve, mit Anweiſung ſeines Wohnortes in 
Kanten, beſtellt worden.“ 

Se. Excell. der Koͤnigl. Saͤchſ. Cabinets⸗Miniſter, 
v. Lindenau, iſt von Dresden; Se. Exc. der Große 
herzoglich Sachſen⸗Weimariſche Staats⸗Miniſter, v. 
Jersdorff, über Dresden von Weimar; der Gen.⸗ 
Major und Inſpect. der 1. Ingen.⸗Inſpect., v. Reiche, 
don Poſen, und der Kaiſ. Ruſſ. Feldjaͤger Podjorskoj, 
als Courier von London hier angekommen. — Dir 
Saif. Ruſſ. Feldjaͤger Kondratjeff und der K. Franz. 
Cabinetsbote Teiſſet find, als Couriere von St. Pe⸗ 
tersburg kommend, hier durch nach Paris gegangen. 


Berlin, den 4. Januar. Der Kaiſerl. Ruſſ. 
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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench. 


Feldjaͤger Podjorskoj iſt als Courier nach St. Peters⸗ 
burg von hier abgegangen. 

Aachen, den 27. Dee. Zufolge uns mitgetheilten 
Nachrichten, haben etwa 3000 Mann belg. Truppen, 
ven dem Armeecorps des Gen. Mellinet, am 23. d. 
einen Angriff auf das Dorf Meerſen (Meerſchen), in 
der Nabe von Maeſtricht, gemacht, in der Abſicht, 
dieſen bisher von holland. Truppen beſetzten Poſten 
durch Erdaufwuͤrfe zu einem feſten Haltpunkte in der 
Nähe der Feſtung zu machen. Der General Dibbets 
ließ eine Infanterie -Colonne von etwa 1200 Mann, 
begleitet von einer Schwadron feiner Kuͤraſſiere und 
einer Batterie, ausruͤcken, um den Feind zu vertrei⸗ 
ben. Das Gefecht wurde dadurch hartnäckiger, daß 
die Belgier ſich in dem einer Frau von * zu⸗ 
gehörigen Schloſſe feftfegten: und aus deſſen Fenſtern. 
auf die Hollander Feuer gaben. Der Erfolg war, 
daß die Belgier, mit einem. Verluſte von 26 Sodten: 
und etwa 40 Verwundeten, in die Flucht geſchlagen⸗ 
und bis zu einer Entfernung von 4 Stunden von, 
Maeſtricht verfolgt wurden. Das zwiſchen hier und 
Maeſtricht gelegene Dorf Guͤlpen iſt von den belgi⸗ 
ſchen Truppen beſetzt und die Kommunikation mit 
Maeſtricht ſeit dem 24. unterbrochen. 8 

. Niederland e. 
(Koln. Ztg.) Aus dem Haag, den 
Wir erfahren jetzt, daß die belgiſche Regierung, 


22. Behr: 
weit 


entfernt, die früher bezeichnete Demarkationslinie für 
den Waffenſtillſtand anzunehmen, eine ganz neue be⸗ 
zeichnet, Venloo behalten, Maeſtricht iſoliren will, 
deſſenungeachtet aber alle Opfer von dem Könige vers 
lange, welcher dieſe zu bringen ſich entſchloſſen hatte, 


inſofern die Vorſchlaͤge der Conferenz der fünf großen 


Mächte angenommen wurden. Unter ſolchen Umftän- 
den kann man alſo nur ſchließen, daß es die Abſicht 


der proviſor. Regierung iſt, das belgiſche Volk durch 


entſtellte Thatſachen zum Kriege gegen Holland auf⸗ 
zureizen, und ihn als nothwendig und unvermeidlich 
darzuſtellen, waͤhrend dem Abſchluſſe des Waffenſtill⸗ 


ſtandes fein anderes Hinderniß entgegenſteht, als die 


Hartnäckigkeit der proviſoriſchen Regierung, ſich in die 
Vorſchlaͤge der Conferenz zu fuͤgen. 

Amſterdam, den 24. Deebr. Die Staatspapiere 
ſind angenehmer in Folge der Angabe in Londoner 
Briefen, daß hinſichtlich Belgiens ein definitiver Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden ſey. 

Brüffel, den 25. Dechr. Wie man hoͤrt, ſagt der 
Belgique, iſt in der Londoner Conferenz vom 21. d. 
Mets. die „Unabhängigkeit Belgiens mit der Freiheit 
der Schelde“ und der Theilung der Staatsſchuld an⸗ 
erkannt worden. ' 3 

Brüffel, den 29. Dec. In der Congreß⸗Sitzung 
vom 286. d. M. iſt der 14. Artikel, welcher die Preſſe 
betrifft, folgendermaßen gefaßt worden: „Die Preſſe 
iſt frei. Die Cenſur ſoll niemals eingefuͤhrt wer⸗ 
den konnen. Es fol von den Schriftſtellern, Her⸗ 
ausgebern und Druckern keine Caution gefordert wer⸗ 
den. Iſt der Verfaſſer in Belgien anſaſſig, ſo ſollen 
der Herausgeber, Drucker oder Verkaͤufer nicht gericht⸗ 
lich belangt werden koͤnnen. In jedem Prozeſſe wegen 
eines Preßvergehens haben die Geſchwornen uͤber das 
Schuldig zu entſcheiden.“ f N 

Hr. Van de Weyer iſt nach London abgereiſet. 

Lüttich, den 28. Decbr. Vorgeſtern Morgen find 
200 Kuͤraſſiere aus Maeſtricht ausgerückt, um einige 
Haͤuſer in der Umgegend anzuzuͤnden. Man hat von 
beiden Seiten gefeuert, ohne ſich Nachtheil zuzufuͤgen. 

Verviers, den 27. Dec. Die hieſige Zeitung, 
J. de Verviers, verſichert, daß die Bewohner dieſer 
Stadt den größten Eifer zeigen, um eine Bittſchrift 
zu unterzeichnen, welche die Vereinigung Belgiens mit 
Frankreich bezweckt; eben dieſe Zeitung gewaͤhrt darin 
den Beweis, daß ſaͤmmtliche Bewohner die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Einigung erkennen. 0 


Geſter reich. 


Wien, den 29. Decbr. Se. k. k. Maj. haben 
laut Eröffnung der k. k. Hofkammer vom 33. d. M., 
aus Anlaß der in Warſchau ausgebrochenen Unruhen, 
die Ausfuhr der Waffen, in deren Kategorie auch die 
Senſen und Piken zu zählen find, dann der Munition 
nach dem Koͤnigreiche Polen und in den Freiſtaat 


Krakau, fuͤr die Dauer der gegenwärtigen Verhältniffe, 
allgemein zu verbieten geruhet. 


ran krei ch. 


Paris, den 24. December. Geſtern Vormittag 
ſetzte ſich der König in der Uniform der Nationalgarde 
zu Pferde und beſuchte, begleitet von dem Herzoge v. 
Nemours, dem Kriegsminiſter, dem Marſchall Ger 
rard, dem Grafen Montalivet und einem zahlreichen 
Generalſtabe, alle 12 Arrondiſſements von Paris. 
Es war angekuͤndigt worden, daß von jeder Legion 
ein Bataillon aufmarſchiren ſolle, dem der König ſei⸗ 
nen Dank für die geleſſteten Dienſte abſtatten wolle. 
Allein die Legionen ergriffen alle das Gewehr und det 
König wurde in jedem Arrondiſſement von deſſen Le⸗ 
gion mit dem groͤßten Freudentuf bewillkommt. Die⸗ 
ſer Enthuſiasmus theilte ſich auch bald dem Volke 
mit; in jeder Straße, durch welche der König ritt, 
ſchallten ihm Lebehochs entgegen. Erſt als es ſchon 
dunkel geworden war, kehrte der Koͤnig in das Pa⸗ 


lais⸗Rohal zuruck, nachdem er, mit der ihm eigenen 


Huld, den Nationalgarden und Truppen ſeinen Dank 
fuͤr ihren Eifer und ihre Ausdauer bezeugt hatte. Mon 
ſah den ganzen Tag über keine Zufammenrottirungen 
und wir können nun ſagen, daß wir wieder Athem 
ſchöͤpfen. Auf dem Börſenplatz war eine ungeheure 


Volksmenge und begrüßte den König mit dem böch⸗ 


ſten Jubel. Die rue de Lappe in der Antens⸗Vor⸗ 
ſtadt, durch welche der Konig kam, war auf. das 
Prächtigſte erleuchtet. N 5 

Der Kriegs miniſter laßt 6000 Pferde für die Ar⸗ 
tillerie in den Departements und an der belg. Grenze 
kaufen. — Der Befehlshaber der 19. Militafr-Divi⸗ 
ſion (Lyon), Gen. Hulot, zeigte unter dem 19. d. dem 
dortigen Maire an, daß der Gen. vom Genie, Fleury, 
daſelbſt angekommen ſey und ſich unverzuͤglich damit 
beſchaͤftigen werde, Befeſtigungswerke zur Vertheidi⸗ 
gung dieſer Stadt auffuͤhren zu laſſen. 

Nachdem es am 22. Abends um 10 Uhr der Na⸗ 
tionalgarde gelungen war, alle Volkshaufen zu zer⸗ 
ſtreuen, iſt die Nacht in der vollkommenſten Ruhe ver⸗ 
floſſen, und auch am folgenden Morgen zeigte ſich 
kein Kennzeichen irgend einer Aufregung. Die größte 
Ruhe hat in der Antons ⸗Vorſtadt geherrſcht; blos 
wurden am Morgen des 23. zwei Aufhetzer auf den: 
Baſtillen-Platz feſtgenommen, von denen der eine 
Danton, der andere Lenoble heißt. 
ſtraße und Vorſtadt iſt auch nicht ein Laden geſchloſ⸗ 
ſen worden. — Hieſigen Blättern zufolge, belief die 


Zahl der verhafteten Perſonen ſich geſtern auf 420 


es befand ſich indeſſen darunter kein einziges Indivi⸗ 
duum, das der guten Geſellſchaft angehoͤrte. Auch 
hat man drei Geiſtliche feſtgenommen, die ſich verklei⸗ 
det umhertrieben; einer, derſelben führte 6000 Fres. 
bei ſich; ferner einen Prieſter Namens Marie Ridoux, 


In der Antens⸗ 


und 2 Brüder, junge Advokaten, Namens Duez. 
Man bat eine ganzr Karrentadung aafrühreciſcher Pro⸗ 
Hamationen gefunden. Die Truppen haben ſich mu⸗ 
ſterhaft benommen, und das Geruͤcht von der Wider⸗ 
ſpeuſtigteit der Municipalgarde beſtatigt ſich nicht. 
Was vorgeſtern am meiſten zur Stillung der Aufre⸗ 
gung der Gemuͤther, oder vielmehr zur Vereitelung 
der Pläne der Aufhetzer beigetragen hat, war die am 
Abend vorher geſchehene Wegſchaffung der Angeklag⸗ 
ten. Dieſe Maaßregel war von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit; Hr. v. Montalivet folk im Conſeil ſtark dar⸗ 
auf gedrungen und die ganze Verantwortlichteit auf 
ſich genommen baben. Sammtlichen Weitgliedern des 
diplomatiſchen Corps wurden vorgeſtern Schutzwachen 
aus dem Veteranen-Corps geſchickt. 

Unter den hohen Offizieren, welche vorgeſtern ſich 
zum Könige begaben und ihm ihre Dienſte für den 
Fall der Gefahr anboten, befanden ſich auch die Ge: 
nerale Lamarque und Des fourneaux. 

Wie man ſagt, haben 10 Pairs bei der Fällung 


des Urthells über die angeklagten Miniſter, wegen 


Verwandſchaſt mit denſelben, nicht mitgeſtimmt. 

Nachrichten aus Grenoble vom 16. zufolge, hatte die 
Dienftreife des Hrn. v. Barante (nach Paris) dort gro⸗ 
Bes Aufſehen gemacht. In dem Departement der Un⸗ 
fereAlpen zeigt ſich die Geiſtlichkeit ſehr intolerant und 
ſehr widerſetzlich gegen die neue Regierung. Zwei ver⸗ 
abſchiedete franz. Offiziere ſind in Turin verhaftet wor⸗ 
575 Ein 8 deſſen Namen man nicht weiß, 

un einem ſechsſpaͤnnigen Wagen, nach Cezille ge: 
bracht worden. N u, 
Die hier befindlichen Ruſſen haben wiederholt Bes 
fehl erhalten, ihre Abreiſe zu beschleunigen. 

: Kapitaliſten konnen jetzt bei uns ohne alle Mühe 
ihr Geld gegen erſte Hypothek zu 63 bis 7 pro Cent 
unterbringen. 

Es heißt, daß 40 bis 50,000 Mann bei Toulon 
zuſammengezogen werden ſollen. 

Paris, den 25. December. Morgen wird der 
König über die Truppen der hieſigen Beſatzung auf 
dem Marsfelde Heerſchau halten. Die 4 Batterien 
der Parifer Nationalgarde kamen geſtern freiwillig zu⸗ 
ſammen, um vor Sr. Maj. dle Revue zu pafliren. 
Acht Studenten der Medizin, 4 Zoͤglinge der poly⸗ 
techniſchen Schule und 8 Studenten der juriſtſſchen 
Fakultät hatten vorgeſtern die Ehre, bei Sr. Maj. 
zu ſpeiſen. Der Herzog von Orleans hat den Schnu⸗ 
pfen und kann das Zimmer nicht verlaſſen. Der ruſſ. 
Geſandte hat am 22. d. Depeſchen vom 8. aus St. 
Petersburg erhalten. Hr. Foy, Neffe des Gen. Foy, 
Adjutant des Kriegsminiſters, beſichtigt gegenwärtig 
die noͤrdl. Feſtungen. ’ 

Die Beſeſtigungsarbeiten, nördlich vom Thore St. 
Denis, werden mit großer Thaͤtigkeit fort eſetzt. Es 
nnd mehr als 3000 Arbeiter dabei beschäftige und 


— 


die Zahl derſelben vermehrt ſich alle Tage. Die Lir⸗ 
cumvallatienslinſe hat einen Umfang von mehr als einer 
halben (franz.) Meile. Sie fügt ſich an der Seine 
auf das Dorf Ladriche und vertheidigt die große Straße 
nach Rouen, Beauvais und Garges. Eine große 
Menge Ingenieuroffiziere iſt mit Abſteckung einer Ver⸗ 
theidigungslinie beſchäftigt, welche quer über die 
Straße nach Flandern geht und dei dem Butte de 
Chaumont ausläuft. Der Generallieutenant Balaze 
leitet die Arbeiten. x 

Die Pairskammer wird ſich binnen wenigen Tagen 
verſammeln, um den Geſetzentwurf wegen des gemein⸗ 
ſamen Fonds zu berathen. | z 
Man ſpricht ſehr ſtark von der bevorſtehenden Auf⸗ 
löfung der Deputirtenkammer. 

Das J. d. Commerce ſagt: „Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat der Nationalgarde einen Dank beſtimmt. 
Möge fie den Bürgern lieber Inſtitutionen geben, die 
alle rechtmäßigen Wuͤnſche befriedigen. Man ſchaſfe 
die Mißbrauche ab, die eine Quelle des Mißbeha⸗ 
gens und der Unzufriedenheit ſind: man verringere 
die Ausgaben, beſchraͤhke den Luxus geldfreffender 
Anſtellungen und gebe ſelbſt nicht das Beiſpiel von 
Ehrgelz und Habgier: dann wird es weniger Urſachen 
der Gährung geben und keinen Stoff für Volks⸗Auf⸗ 
regung.“ Ein Blatt nennt die Scheinheiligen, welche 
es mit der Reſtauration gehalten haben und ſich nun⸗ 
mehr fuͤr umgewandelt ausgeben: Ergebungs⸗Unter⸗ 
nehmer. \ 5 ? 

Aus Havre ſchreibt man, die columbiſche Regierung 
bätre auf die Nachricht von dem Ableben Georgs IV. 
eine achttägige Trauer anzulegen befohlen, weil er der 
erſte europ. Monarch geweſen, welcher die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der neuen amerik. Freiſtaaten anerkannt habe. 


Paris, den 26. Dec. Heute geht das Gerücht, 
Gen. Lafayette habe das Commando der National⸗ 
garde niedergelegt. Man weiß noch nicht, ob der 
Koͤnig die Entlaſſung genehmigt hat. Der Courrier 
fr, betätigt die eingegangene Demiſſion des Generals, 
den die Kammer unwuͤrdig behandelt habe, und ver⸗ 
ſichert, er werde nicht allein abgehen. Er verlaͤßt heute 
den Stab der Nationalgarde. Der Graf Lobau ſoll zum 
Chef der Pariſer Nationalgarde ernannt worden ſeyn. 

Vier Kavallerie-Regimenter haben in einer der vers 
floſſenen Nächte Befehl erhalten, aus ihren Garniſe⸗ 
5 10 Compiegne, Provins und Chartres nach Paris 
aufzubrechen. 85 

In Befangen wird unter dem Befehle des General 
9 ein Lager b ee, 1 Vernehmen 
nach, 80,000 Mann ftarf werden ſol. 

In Toulon und in andern franz. Haͤfen un 47 
Geſchwader ausgeruͤſtet, woruͤber der r 2 
Rigny den Oberbefehl erhält. Er wird feine Su 
auf den „Suffeen” von 120 Kanonen aufpflanzen. 


Es find Befehle ertheilt, um die See = National- 
garde auf das Schnellſte zu organiſiren. ei 

Dem Courrier frang. zufolge, find die Exminiſter 
nach dem Schloſſe Ham in der Picardie abgeführt 
worden, wo ſie ihre Strafe aushalten ſollen. 


Schluß des in der außerord. Beilage zu unſ. vor. Zeit. ab⸗ 
gebrochenen Zeugen-Verhoͤrs wider die Exminiſter.) 
Hr. v. Sémonville machte noch folgende Aeuße⸗ 
rungen: „Ich bin der feſten Ueberzeugung und habe 
ſtets geglaubt, daß die Entſchlüſſe Carls X., die ich 
zu bekämpfen beabſichtigte, als ich in fein Cabinet 

trat, ihm perſoͤnlich angehören, daß fir alt, tiefgewur⸗ 

zelt, überlegt und das Ergebniß eines politiſch⸗religio⸗ 
fen Syſtems waren. (Großes Aufſehen). Hätte ich 
noch hierüber einen Zweifel haben koͤnnen, ſo würde 
derfelbe durch dieſe ſchmerzliche Unterredung beſeitigt 
worden ſeyn. Jedesmal, wenn ich dieſes Syſtem 
des Königs beruͤhrte, wurde ich durch eine unerſchuͤt⸗ 
tetliche Feſtigkeit zuruͤckgewieſen. Das Unglück von 

Paris hielt er für übertrieben, und fein Entſchluß 
wurde erſt dann wankend, als ich ihn verantwortlich 

machte wegen des Schickſals, das er der Dauphine 


bereite, die in dieſem Augenblick abweſend ſey, und 


vielleicht in irgend einer Stadt, wohin die Kunde der 
Pariſer Ereigniſſe komme, ein Opfer der Voltswuth 
werden koͤnne. Carl X. vergoß Thränen, fein Haupt 
ſenkte ſich auf die Bruſt, und mit leiſer Stimme 
ſagte er: „Ich werde meinem Sohne ſagen, daß er 
ſchreiben und daß das Conſeil zuſammenkommen ſoll.“ 
Der Graf v. Peyronnet ſagte, daß er und Hr. v. 
Polignac bereits fruͤher, als Hr. v. Sémonville, dem 
Könige einen Bericht des Marſchall Herz. v. Raguſa 
muͤndlich erſtattet, und demſeiben vorgeſtellt haͤtten, 
daß ſie durchaus ihre Funktionen ſofert niederlegen 
muͤßten. Hr. v. Polignac ſagte, er habe, nach der 
Unterredung mit Hrn. v. Sémonville, eingeſehen, 
daß das Wohl des Landes ſeinen Austritt aus dem 
Cabinet erheiſche, und dem Koͤnige geſagt, daß nichts 
auf Erden ihn laͤnger im Minifterium halten ſolle. 
Er fuͤgte hinzu, daß aus allem bisher Geſagten her⸗ 
vorgehen muͤſſe, daß er (Hr. v. Polignac) nie anders, 
als nach dem Willen des Koͤnigs, gehandelt, und ſo⸗ 
fert feinen Abſchied gefordert habe, als er es dem 
Wohle des Ganzen für nuͤßzlich erachtete. (Den Ur⸗ 
theilsſpruch haben wie bereits mitgetheilt). 
S pan ice n 

Madrid, den 17. December. Der neue franz. 
Geſandte, Hr. v. Harceurt, wird mit jedem Augen⸗ 
blick hier erwartet. Dem Geruͤcht zufolge, dürfte 
eine ſeiner erſten diplomatiſchen Vechandlungen darin 
beſtehen, unſerer Regierung einen Vertrag vorzuſchla⸗ 
gen, dem zufolge dieſelbe 4000 Mann Linientruppen 
ſtellen ſolle, um die franz., in Algier befindliche, Ar⸗ 
met damit zu verſtaͤtken. Frankreich wuͤrde dagegen 


an Spanien, waͤhrend der ganzen Zeit, wo dieſe 


Truppen dort gebraucht werden, eine Summe von 4 Mill. 


Ircs. zahlen, d. h. fo, daß die 4 Mill. Fres., welche 


Spanien an Frankreich, als Ruͤckzahlung des Kapi⸗ 


tals und für die Intereſſen der eingetragenen Schuld 


von 80 Mill. Fres., zahlt, davon abgerechnet würden, 
Der Unterhalt der Truppen in Algier wuͤrde naturlich 
auf Koſten Spaniens beſtritten werden. Der Vertrag 
ſoll indeß nicht eher abgeſchloſſen werden, als bis Enge 
land ſeine Zuſtimmung dazu gegeben hat. 8 


Die Aushebungen find eingeſtellt. Dieſe Maaßregel 


iſt in Folge der Gewißheit eingetreten, welche die Re- 
gierung erlangt hat, daß der Friede in Europa nicht 
werde geſtoͤrt werden. Man ſagt, daß das Welling⸗ 
tonſche Miniſterium den Plan gehabt habe, 10,000 
Englander nach Portugal zu ſchicken, und daß eine 
gleiche Anzahl pertug. Truppen nach Spanien habe 
gehen ſollen, um das ſpaniſche Heer zu verſtarken. 


Großbritannien. 
London, den 24. Decbr. Der König hat auf die, 
an Se. Maj. von Seiten der großen Loge von Eng⸗ 
land an ihn ergangene, Anfrage erklaͤrt, daß er die, 
von feinem Bruder, dem hochſel. Könige, bekleidete, 


Stelle eines Patrons der Bruͤderſchaft der Freimaurer 


in dem vereinigten Koͤnigreiche, ebenfalls anzunehmen 
geneigt ſey. Die große ſchottiſche Loge hat daher 
am 30. Novbr. den König foͤrmlich zum Beſchüͤtzer 
ernannt, und eine ähnliche Wahl wird am 26. Dec., 
gemeinſchaftlich mit den engliſchen und iriſchen Mau⸗ 
rern, vorgenommen werden. 

Die geſtrigen Times ſagen: „Die Regierungen 
von Frankreich und England und, wir glauben auch, 
die der andern großen Maͤchte, haben die Anerkennung 
der belgiſchen Unabhängigkeit beſchloſſen.“ a 

Man hat es als eine auffallende Erſcheinung be⸗ 
merkt, daß der neue Lordlanzler die alte Sitte, mit 
einer gewaltigen Wolken-Peruͤcke zu erſcheinen, abge⸗ 
legt hat und in einer kleinen kurzen Peruͤcke auf dem 
Wollſack erſchienen iſt. x 

Es hat bis jetzt noch immer Leute in der City ge⸗ 
geben, welche eine gewaltige Kriſis in Paris, in Felge 
der Beendigung des Minlſter⸗Prozeſſes, und große 
Volksbewegungen fürchteten, indeß hat ſich 
die Anſicht der Dinge ſehr geändert, Leute, die gut 
unterrichtet ſind, verſichern, daß man ſich auf die Ge⸗ 
ſinnungen der Nationalgarde vollkommen verlaſſen 
koͤnne. — Das entſchiedene Steigen der Rente iſt ein 
Zeichen, daß Alles gut geht. er j 

Bei der neulichen Verſteigerung der Garderobe des 
hochſel. Königs hat der Unternehmer des Theaters 
Coventgarden, Chs. Keuble, beſonders viele von den 
großen Federn, langen Handſchuhen u. dgl. gekauft. 

Po len. 


Warſch au, den 27, Decbt. 


ſeit geſtern 


Seit dem 23. bat 


der Diktator feine Wohnung verändert und den Pa⸗ 
laſt der königl. Statthalter bezogen. Durch einen 
Tagesbefehl vom 22. hat derſelbe den Brigade⸗Gene⸗ 
ral Kaſimir Malachowski zum Cemmandanten der 
Feſtung Modlin ernannt, und mehrere andere Befor⸗ 
derungen in der Armee vorgenommen. — Am 20. 
Abends war die Hauptſtadt, wegen Beendigung des 
Reichstags, erleuchtet, und den Tag darauf fand, deſ⸗ 
ſelben Ereigniſſes halber, Gottesdienst ſtatt. 
Waerſchau, den 28. Dec. Die hieſige Staatszei⸗ 
tung meldet: Hier geht das Geruͤcht, daß Se. Maj. 
an den Grenzen des Königreichs erwartet wird, und 
daß ſich Se. kaiſerl. Hoh. der Großfürſt Michael 
ſchon in Grodno befindet. Daſſelbe Blatt ſpricht in 
Bezug auf die letzten, aus St. Petersburg hier an⸗ 
gekommenen, Depeſchen die Hoffnung aus, daß Se. 
Maj. der Kaiſer mildere Maaßregeln nehmen werde, 
ſobald der Fuͤrſt Lubecki in Petersburg angelangt ſeyn 
und Allerhöͤchſtdemſelben eine genauere Schilderung 
n der Lage der Dinge gegeben haben würde. — 
Nach glaubwuͤrdigen Nachrichten ſammelt ſich das 
lithauiſche Armeecerps bei Sokolki. Alle poln. Offie 
ae welche ſich bei demſelben befanden, find in an⸗ 
ere Regimenter verſetzt worden. Das Corps des Gen. 
28 * iſt in Bewegung, desgleichen haben einige 
ee vom Sackenſchen Corps Marſchordre er⸗ 
In 120 In wenigen Tagen wird die Sache entſchie⸗ 
25 un — Einem Beſchluſſe des Dittators vom 
Decbr. zufolge, foll keine Gattung Getreide, Aus 
Maschen, ins Ausland geführt werden. Alles Horn⸗ 
N kann aus Rußland zollfrei in das Königreich Po— 
en getrieben werden. — Die Feſtung Modlin, welche 
zu ihrer Fortifikation bedeutende Verbeſſerungen nöthig 
hatte, iſt noch kaum zu erkennen; Landleute, 5 bis 
6 Meilen von der Stadt entfernt, eilen mit dem groͤß⸗ 
ten Eifer zur Arbeit, obgleich ſie nur 10 Gr. poln. 
3 Dieſe Leute haben oft keinen 
opfen Branntwein, um ihre Kraͤfte in dieſer Jah— 
u zu Es 5 . 
Varſchau, den 30. December. Mehrere 
tus. Regierung verdaͤchtige Perſonen aus Eüchagen 50 
Volhynien, unter Andern A. Chodkicwiez und der 
Dichter Korzeniowsti, ſollen in das Innere von Ruß⸗ 
land geſchickt worden ſeyn. Unter der Rubrik: 
„Amtliche Nachrichten“, theilt die hiefige Staats⸗Zei⸗ 
tung folgenden Bericht uͤber das allgemeine Truppen⸗ 
ufgebot mit: „Bis zum 29. d. M. waren im Diftrikte 
aliſch bewaffnet: 18,343 Mann, im Diſtrikte Wielun: 
„170% und im Diſtrikte Petrikau: 19,123, zuſam⸗ 
men olſo in dieſen 3 Diftriften: 56,642 Mann, wo⸗ 
— das Regiment der Kaliſcher Freiwilligen zu Pferde, 
Wal Koͤpfe zaͤhlt, ſo wie die Schwadron, 
= He m. des W. Wisgiewski 
a ſetri „und die Compagnie freiwilli 
Jager nicht gerechnet a Beat me 


ſind.“ Daſſelbe Blatt meldet: 


* 


„Die erſte Divifion Infanterie und die erſte Brigade 
der Artilletie zu Fuß, welche am 17. d. in Eilmär 
ſchen nach Warſchau gekommen waren, find, unter 
Aufuͤhrung des Gen. Krutowiecki, nach den Grenzen 
von Luhauen abmarſchirt. — Die Stadt Lowicz, 
welche eine Nationalgarde von 450 Mann gebildet, 
hat zu ihrem Platzcommandanten den fruͤhern Offizier der 


poln. Armee, Karl Schendel, erwählt. — In Kaliſch 


hat ſich ein patriotiſcher Clubb unter Vorſitz des Yands 
boten Rembowskti gebildet.“ — Nach Berichten aus 
Alexota, in der Wojewodſchaft Auguſtow, iſt (wie die 
Woerſchauer Zeitung meldet) die ruſſiſche Grenze auf 
das Strengſte geſchloſſen, und Niemand wird hineine 
oder herausgelaſſen. Wer in amtlichen Angelegen⸗ 
heiten nach Kowno reiſen muß, erhalt eine Wache 
zur Begleitung und wird genau durchſucht, ob er 
keine verdaͤchtige Papiere bei ſich hat. 

In der Wojewodſchaft Auguſtow, welche am ſpaͤ⸗ 
teſten die Revolutionsfahne aufgeſteckt hatte, find ber 
reits 4000 Mann Kavallerie und 10,000 Senſentraͤ⸗ 
ger neu organiſirt. 


Raß lan d. 


St. Petersburg, den 22. Decbr. Se. kaiſerl. 
Hoh. der Ceſarewilſch berichten Sr. Maj. dem Kai⸗ 
ſer unter dem 13. d. M., daß Se. Hoh. deſſelben 
Tages in die Grenzen des Gouvernements Volhynien 
eingeruͤckt find, nachdem Hochdieſelben mit den ſaͤmmt⸗ 
lichen Truppen der, im Königreiche Polen befindlich 
geweſenen, ruſſiſchen Garden den Uebergang uͤber den 
Bug bei dem Flecken Wlodaw bewerkftelligt hatten. 
Der Verrath und Treubruch des groͤßten Theiles der 
poln. Truppen hatten Se. Hoh. aller Moͤglichkeit be⸗ 
raubt, länger im Koͤnigreiche zu verweilen, und den 
Rückzug nothwendig gemacht, der uͤber Pulawo und 
Ljubartowo vor ſich ging. Se. Hoh. fuͤgen hinzu, 
daß, bei Abfertigung des Berichts, bei dem Ceſare⸗ 
witſch der Miniſter der Finanzen des Koͤnigreichs Po⸗ 
len, Fuͤrſt Lubecki, und der Deputirte des Landtags, 
Graf Jezierski, eingetroffen ſind, die ſich auf dem 
Wege aus Warſchau nach St. Petersburg befinden. 

St. Petersburg, den 25. Decbr. Se. Maj. 
der Kaiſer hat aut den neueſten Berichten uͤber den 
Gang der Cholera in Moskau entnommen, daß ſie 
daſelbſt an Intenſitaͤt bedeutend verloren habe, 
und demnach, in der Abſicht, ſo bald als moͤglich, die 
Kommunikation zwiſchen den Einwohnern jener Haupt⸗ 
ſtadt und den Gouvernements des Innern wieder 
herzuſtellen. In Folge deſſen wurde in der Nacht 
vom 17. auf den 48. Decbr. der äußere Cordon 
der Stadt aufgehoben. 10 Kar, 


Neueſte Nachrichten. 5 


Man ſchreibt aus Luxemburg: „Ein aus Frank⸗ 
furt a. M. eingetroffener Befehl, laͤßt alle Arbeiten 


an hieſiger Feſtung einſtellen. Demzufelge ſind aaͤmmt⸗ 
liche Arbeiter entlaſſen.“ ; 

Von der polniſchen Grenze, den 11. Decbr. 
Die Nationalgarden Warſchau's find ig zehn ſtarke 
Bataillons Infanterie und zwei Schwadronen Reiterei 
vollſtandig organiſirt. Nur beguͤterte, oder doch ſeß⸗ 
hafte und einer gewiſſen Unabhängigkeit genießende 
Individuen, find in dieſes Cerps aufgenommen wor⸗ 
den, wovon ein Theil die Beſtimmung hat, noͤthigen⸗ 
falls im Felde zu dienen. Man erwartet den 
Kaiſer Nikolaus mit Naächſtem zu Wilna, wo bereits 
ein Theil der ruſſiſchen Garden auf Schlitten ange⸗ 
kommen ſeyn ſoll. a ! 

Warſch au, den 26. December. Das Vertrauen, 
das man in den Diktator Gen. Chlopicki und ſeinen 
Stellvertreter Gen. Pacz ſetzt, iſt ſehr groß, denn 
Jeder fühle es, daß die jetzigen Verhaͤltniſſe, wenn 
ſie nicht gluͤcklich fuͤr Polen beendigt werden, den voͤl⸗ 
ligen Untergang des Landes nach ſich ziehen muͤſſen. 
— Bei dem Einmarſch des Regiments des General 
Szembek ſpielte die Regimentsmuſik den Maſurek⸗ 
Marſch des General Dombrowski, der fruͤher un⸗ 
terſagt war. Ein Detaſchement des 7. Linienregi⸗ 
ments hatte die Fahne der ehemals in Italien ſtehen— 
den polniſchen Legion von dem Schloſſe, aus dem 
Verſammlungszimmer der loͤniglichen Geſellſchaft der 
Freunde der Wiſſenſchaften, geholt, und in ſeiner 
Mitte trug ſie der Lieutenant Dombrowski. 

Warſchau, den 28. Decbr. Den hieſigen Blaͤt⸗ 
tern zufolge ſteht das lithauiſche Corps zwiſchen Grodno 
und Bialyſtok. Das Corps des General Pahlen 
bat ſich noch nicht ganz den polniſchen Grenzen ge— 
naͤhert. Ueber die Dzwina ſollen Grenadier-Corps 
anruͤcken. Von dem Corps des General Sacken zie⸗ 
hen ein Paar Regimenter gegen Brzesc. 

Die allgemeine Staatö-Zertung enthält Folgendes: 
„Seit einer Woche eirkuliren in der Hauptſtadt ſelt⸗ 
ſame, aber Beſorgniß einflößende Geruͤchte, daß eine 
Contre⸗ Revolution ausbrechen, die jetzige Regierung 
umgeſtuͤtzt werden und nochmals Auftuhrs-Scenen 
ſtatt finden ſollen. Die handeltreibende Klaſſe der Be— 
wohner glaubt dieſe Geruͤchte, ja zum Theil vielleicht 
thut ſolches ſelbſt die Regierung, wie fie durch ihre 
außerordentlichen Maaßnahmen und Berathungen be— 
wies. — Demſelben Blatte zufolge, beabſichtigt die 
Einwohnerſchaft Warſchau's, außer der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Truppenzahl, noch 2000 Mann Fußvolk 
und 400 Mann Reiterei auszuruͤſten. — Alle aus der 
Unterfaͤhnrichs⸗Schule vom Diktator zu Offizieren be⸗ 
förderte Militaits werden von dem Gouverneur von 
Warſchau, General Woyczynski, aufgefordert, ſich 
auf das Eiligſte an ihre Beſtimmungsorte zu begeben. 
Diejenigen, welche in der 2. Diviſion der Infanterie 
ſtehen, ſollen innerhalb 24 Stunden abreiſen; eben fo die 
Offiziere der beweglichen Garde am linken Weichſeluſet.“ 


London, den 24. Deebr. 
eine geheime Correſpondenz mit London und Frank⸗ 
reich. Man behauptet als gewiß, daß der Herzog v. 
Bordeaux unverzüglich nach Spanien abgehen und dort, 
wo der Sitz der Regentſchaft ſeyn ſolle, vis zu feiner 
Großjaͤhrigkeit bleiben werde. Der Herzog v. Bla⸗ 
cas, General Bourmont und einige andere Perſonen 
ſollen den Rath -der Regentſchaft bilden. Dieſes Pro⸗ 
jekt, ſagt man, rübre von dem Herzog v. Wellington 
her. — Der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg hat 
erklaͤrt, daß er die belgiſche Krone nicht annehmen 
werde. — Auf eine Anfrage bei dem Herzog v. Wel⸗ 
lington, welcher Meinung er in Betreff Polens ſey, 
hat er erwiedert, erſt muͤſſe es wieder unterworfen 
werden, dann wolle er ſeinen Rath ertheilen. Der 
Herzog erhielt binnen Kurzem mehrere Couriere aus 
Petersburg. : . 

Rom, den 15. Dec. Die Pabſtwahl betreffend, fo 
iſt der Pater Rothaan mit den uͤbrigen Orden in Streit 
gerathen, weil man vermuthlich keinen Jeſuiten auf den 
pabſtlichen Stuhl erheben will. Man ſagt, der Car⸗ 
dinal Bernetti werde in dem Conclave eine große 
Rolle ſpielen. Seit dem Tode Pius VIII. haben 
der Cardinal Albani und der dſterr. Geſandte ſich ſehr 
beſchaͤftigt gezeigt. Sie ſcheinen Beide im Einver⸗ 
ſtandniß zu handeln, der Eine im Conclave, der An⸗ 
dere außerhalb deſſelben. Die Apoſtoliſchen ſind von 
ihrer Partei. Man glaubt, daß die beiden Parteien 
fi) den Sieg ſtreitig machen werden, und daß Swie⸗ 
tracht unter den Cardinälen herrſchen wird. Von die⸗ 
ſer Uneinigkeit wird man alsdann Nutzen ziehen und 
einen Cardinal zum Pabſt wählen, der nicht mehr an 
den paͤſtlichen Stuhl dachte. 

Mailand, den 17. Dec. Kaum war des Pab⸗ 
ſtes Tod bekannt, fo ſucht man die alten Pläne her⸗ 
vor, und es ſcheint, als ob die Truppen, die ſich zu 
Verona und Modena befinden, bald nach den pabſtl. 
Staaten marſchiren werden. Der oͤſterr. Geſandte zu 
Rom hat, ſagt man, vom Cardinal Pacca die Er⸗ 
laubniß fuͤr die Oeſterreicher erhalten, Bologna, Fer⸗ 
rara und die Mark Ancona zu beſetzen. Dieſe Er⸗ 
laubniß iſt von einem Gegenverſprechen begleitet ge⸗ 
weſen. — Aus Zara und Venedig ſchreibt man, 
daß abermals ungariſche und transſylvaniſche Trup⸗ 
pen daſelbſt ankamen, um nach Neapel und Genua 
zu gehen. Von Seiten Oeſterreichs iſt den Koͤnigen 
von Neapel und Sardinien angezeigt worden, daß 
die Emigranten ihrer Reiche, in Verein mit den Miß⸗ 
vergnügten und conſtitutionellen Eingebornen, einen 
Voltsaufſtand beabſichtigten. Zu Novara und Pavia 
fielen mehrere Verhaftungen vor, deren Grund man 
nicht tennt. Die Gefangenen, ſagt man, ſind nach 
Tirol gebracht worden. 

Genua, den 19. Decbr. Man verſichert, die Ver⸗ 
bindung des Koͤnigs von Ungarn mit der Prinzeſſin 
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2 das Werk des Herzogs ven Mo⸗ 
Die vorzuͤglichſten Punkte dieſes Buͤndniſſes 
find, daß der König v. Sardinien den Oeſterreichern 
erlaube, in das Königreich einzurücken und die haupt⸗ 
fächtichften feſten Pläge zu beſetzen. Die Verlobung 
wird zu Turin ſtatt finden, doch erſt, nachdem der 
General Friment mit feinem Generalſtabe daſelbſt ans 
gekommen ſeyn wied. Man ſagt ferner, die juͤngſte 
unſerer Prinzeſſinnen fol mit dem Könige von Neapel 
verlobt ſeyn. 
faft die nämlichen, das heißt, Se. Maj. der König 
beider Sicilien macht ſich verbindlich, 24,000 Oeſter⸗ 
reichern zu erlauben, in ſeine Lande einzuruͤcken. — 
Zu Chablais erwartet man betraͤchtliche Durchmaͤrſche 


und es find große Vorraͤthe von Lebensmitteln an 


verſchiedenen Punkten des linken Ufers des Leman⸗ 
fuſſes aufgeſtellt. — Genua -ift feit einiger Zeit vol⸗ 
ler piemonteſiſcher Offiziere, welche ſehr begierig die 
Öffentlichen Blätter leſen, deren fie in ihten Garniſo⸗ 
nen in Savoyen ganzlich beraubt waren. 


Vermiſchte Nachrichten. 
5 Das Gerücht, daß im Laufe des Winters, zur 
Erhaltung des Friedens, ein Fuͤrſten⸗Congreß 
zu Frankfurt a. M. gehalten werden ſoll, 
ſcheint an Glaubwürdigkeit zu gewinnen. 

Aus Beuͤſſel wird gemeldet: „Man verſichert, 
unſere Regierung werde ſich gendibigt ſehen, alle An⸗ 
ſprüche auf Maeſtricht und Venlo aufzugeben.“ 
x Am 24. December kam ein zugemachter, von einem 
Chaſſeur⸗Detaſchement eskortirter Wagen zu Brüffel 
an. Man virfichert, es habe ſich darin ein belgiſcher 
Ober⸗ Offizier befunden, der des Verraths und des 
Einverſtandniſſes mit dem Feinde angeklagt iſt. 
ward direkt nach dem Gefängniß gebracht. 

Die Bremer Zeitung meldet aus Bremen, vom 
29. December: „Geſtern feierte unſer Olbers ſein 
50 jähriges Jubiläum mit ſo allgemeiner und herzlicher 
Theilnahme, daß man wol ſagen kann, Bremen ſah 
ein ſolches Feſt noch nie. In vielfachen Ehren- und 
Gunſtbezeugungen, Geſchenken, Gaben und Wuͤnſchen 
ſprach ſich, von nah und fern, die dem berühmten 
Manne gebührende Anerkennung feiner feltenen Leiſtun⸗ 
gen als Aſtronom, als Arzt und als Menſch aus.“ 

Am 22. Dec. ſtarb plotzlich im Theater zu War⸗ 
ſchau einer von den Zuſchauern während einer froͤh⸗ 
lichen Scene und indem Alle herzlich lachten. Keiner 
det Anweſenden kannte den Verſtorbenen, der etwa 
60 Jahre alt war und in der Taſche ein Briefcouvert 
mit einer deutſchen Adreſſe hatte. ; 


——— TP YTD 


Literariſche Anzeige. 
Auf folgende, eben erſchienene, wichtige Schrift auf⸗ 
merkſam zu machen, iſt der Zweck dieſer Anzeige: 
„Die vollkommene und ganze Preßfreiheit nach ihrer 


— 


Die Bedingungen der Verlobung ſind 


fuͤbrt der Verf. pag. 51 an, 


Er 


ſittlichen, rechtlichen und politiſchen Nothwendigkeit, 
und ihrer Uebereinſtimmung mit deutſchem Fuͤrſten⸗ 
wort und nach ihrer völligen Zeitgemaßheit dargeſtellt 
in ehrerbietigſter Petition an die hohe deutſche Bun⸗ 
deöverfüämmlung von Dr. C. Th. Welcker, großh. 
bad. Hofr. und ordentl. Prof. des Staats rechts und 
der pandecten. Freiburg, 1830.“ 20 Sgr. — Der 
ruͤhmlichſt bekannte Hr. Verfaſſer hat ſeiner Schrift 
das Motto gegeben: „Redet Wahrheit unter ein⸗ 
ander“ — welchen Wahlſpruch er in feinem Vortrage 
auf das Gründlichfte in einer edlen, gediegenen Sprache 
aus fährt. Auch die wabrhaft Fönigl. Aeußerung Sr. 
Maj. unſeres hochverehrten Monarchen, zum Schutze 
eines freimüthigen offentlichen Blattes im J. 1804, 
und erhoͤht dadurch nicht 
wenig das Intereſſe jedes ſein Vaterland aufrichtig 
liebenden Preußen an einer fuͤr das geſammte deutſche 
Publikum wichtigen Angelegenheit. ' 
Liegnitz, den 7. Jan. 1831. J. F. Kuhlmey. 


Bekanntmachungen. 


unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Schaafmeiſter Littmann in Loblenz. 
Stiftsrath Börner in Naumburg. 
Tagearbeiter Scharff in Poſen. 
Freiherr v. Luͤttwitz in Hartlieb, mit 187 Rthlr. 
15 Sgr. Kaſſen⸗Anweiſungen. 
den 6. Januar 1831. 
Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


polizeiliche Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat liefern nach ihren Selbſt⸗ 
Taxen folgende Bäcker das größte Brod: 2 
Fein Brod für 2 Sgr.: Jungfer 2 Pfd. 24 Loth, 
Wonka 2 Pfd. 12 Loth, Piſchel 2 Pfd. 8 Loth. 
Mittelbrod fuͤrs Sgr.: Wittwe Lieber 3 Pfd. 
15 Loth und Wittwe Kittner 3 Pfd. 12 Loth. 
Semmel fut 1 Sge.: Menzel und Wonfa 16 
Loth, Jungfet 153 Loth, Lieber jun. u. Prüfer 15 Loth. 
Fleiſchwaaren. Das Pfund Rindfleiſch wird 
von den hieſigen Fleiſchern fuͤr 2 Sgr. 6 Pf., Schwein⸗ 
fleiſch für 3 Sgr., Schdoſenfleiſch für 2 Sgr. 4 Pf., 
mit Ausnahme von 6 Fleiſchermeiſtern, welche es für 
2 Sgr. 6 Pf. verkaufen; Kalbfleiſch wird von dem 
groͤßten Theile für 1 Sgr. 9 Pf., von dem kleinern 
Theile für 1 Sgr. 6 Pf. verkauft. 2 
Liegnitz, den 2. Januar 1831. 
Der Magiſtrat ( olizei⸗Verwaltung). 


Bekanntmachung. Der Beitritt zur ſtaͤd ti⸗ 


Liegnitz, 


ſchen Geſinde⸗Kranken⸗ Kaffe, gegen 2 


Courant jaͤhrlich für jeden Dienſt⸗ 
boten, iſt bis zum 15. Januar d. J. unverſchraͤnkt. 
Diejenigen Dienſtherrſchaften, welche geneigt ſind, der 
neuen Einrichtung beizutreten, nach welcher ihren er⸗ 


tung von 1 Rthlr. 


— 


krankenden Dienftboten unentgeldliche Kur und Pflege 
in der ſtadtiſchen Kranken⸗Anſtalt gewährt wird, wer⸗ 
den erſucht, ihren Beittitt vor Ablauf jenes Termins 
1 Liegnitz, den 2. Januar 1831. 

f Der Magiſtrat. 


Bu Vice ed Auf der Beckergaſſe in No. 78. 
iſt ein vollſtaͤndiger Apparat zur Effigfabrika⸗ 
tion billig zu verkaufen, womit zu gleicher Zeit eine 
nicht unbedeutende Kundſchaft verbunden iſt. Das 


Naͤhere iſt bei dem Tiſchler e daſelbſt zu 


erfragen. Liegnitz, den 7. Januar 1 


Billiger Buͤcher⸗Verkauf. Außer meinem 
Lager von Buͤchern zu herabgeſetzten Preiſen, 
empfehle ich einem reſp. Publikum den reichhaltigen 
Inbalt meines Januar⸗Blattes zur geneigten Ab⸗ 
nahme. Liegnitz, den 6. Januar 1831. 

8. 4 ronec cker, Mittelgaſſe bel dem 
1 Kaufmann Hen. Fahl. 


l Aechten Arrak à 25 Sgr., extra feinen 
alten Jamaika⸗Rum à 223 und 113 Sgr., feinen Ja⸗ 
maika⸗Rum a 171 Sgr., 122 Sgr., 10 und 7} Sgr. 
die Bouteille, in Partieen billiger, fo wie beſten 
Punſch⸗Extrakt, empfiehlt Wald o w. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. Unterzeichneter em⸗ 
pfieble ſich, bei ſeinem hieſigen Etabliſfement als 
Horn- und Holzdrechsker, einem verehrten Pu⸗ 
bliko geherſamſt, und verſpricht bei prompter und 
reeller Bedienung billige Preiſe. Seine Wohnung 
iſt auf der Mittelgaſſe in dem Hauſe des Baͤckermſtt. 
an Ernſt, No. 384. Liegnitz, den 3. Jan. 1831. 


T. E. Knobloch. 
Me 


N 


x 


5 Den hochzuverehrenden Einwoh⸗ I N 
nern in Liegnitz empfiehlt ſich der Paſtel⸗Por⸗ A 
N trait- Maler Michaely aus Brieg ganz erge⸗ A 
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benſt zu geneigtem Zuſpruch; er malt en bac 
trifft mit Zuverſicht und erbittet ſich ein gerin⸗ * 
Zugleich auch deſſen Tochter mit allen weibli⸗ 1 
chen! rbeiten, hauptſachlich mit Putz⸗ und Stik⸗ 
kerei⸗ Arbeit. 8 
Logis auf dem Steinmailte leim Stastge⸗ 
3 Stiegen hoch. x 
EEC 
7FFPFPPFPPPpfffßãã ⁊ͤ / 
K W ob nung s⸗ Veranderung. Meinen hoch⸗ $ 
Kich jetzt auf der Beckergaſſe im goldenen Anker $ 
wohne, und bitte ich um das mir früher geſchenkte $ 
Wohlwollen. Liegnitz, den 5. Januar 1831. $ 
s Krebs, Lohnkutſcher. $ 


ges. Honorar von, 2 Rthlrn. 

Vrichts⸗ „Kanzlei-Aſſiſtenten Herrn Happrich, \ 
N geehrten Goͤnnern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß . 
FFP . 


e eee u 


Lotterie⸗ 


ooſen⸗Offerte. Zu der auf den 


toten d. Pa chenden Ziehung 1ſter Klaſſe 63ſter 


Lotterie, fo wie zur Iten Courant⸗Lotterie, find noch 


Werse, zu der erſteren bis zum W d. M., zu haben. 


Leitgebel. 


Liegnitz, den 7. n 7. Januar 1831. 


Kun ſt⸗ Anzeige. u 
chrungswuͤrdigen Publiko ergebenſt bekannt, daß das 
Kunſt⸗ und Naturalien⸗Cabinet nur noch eine 
ſuche Selt zu ſehen iſt, und bittet um zahlreichen Be⸗ 
ſuch. Das Cabinet iſt im goldenen Lowen. 
ELlegnltz, den 7. Jan. 1831. C. Inger mann. 


Z u vermiethen.“ Auf + Frauengaſſe in No. 
515. iſt eine Stube mit Alkove und Zubehör im Aten 
Stock vorn heraus zu vermiethen und Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Liegnitz, den 4. Januar 1831. 


Zu vermietheß. In in No. 313. auf der Schloß⸗ 
gaſſe ſind vorn heraus eine Treppe hoch 2 Stuben 
und hinten heraus eine Stube nebſt Alfove, fo wie 
zwei Treppen hoch vorn heraus eine Stube nebſt Al⸗ 
fove zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 5. Januar 1831. Marx. 


Zu vermierben. In No. 289. auf dem Neu⸗ 
laͤndel iſt die Mittel⸗Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 
Alkove, Kammern und Boden, Za vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 

Liegnitz, den 6. Januar 1831. 


Farmus. 


SGeld-Cours re 
Pr. Courant, 


vom 3. Januar 1837. 


Holl. 


ei 
S 
8 
8 
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Stück Rand- Ducaten 


dito Kaiserl. dit Oi E ri 
100 Rt. Friedrichsdor - 133 — 
dito Poln. Courant 102, ( — 
dito [Staats-Schuld- Scheine 86 
150 Fl. Wieneröpr-Ct. Obligations — | — ı; 
dito dito 4pr. Ct. dito — 1785 
dito dito. Einlösungs-Scheine 4043| — 
‚Pfandbr.Schles.v.1000 Ru.) 905 
dito Gross. Posener — 86 
dito Neue Warscllauer.— 174 
Polnische Part. Obligat. 42 — 
Disconto = =» RÄT pe 
Te DR ————— 
Mark reiſe 55 etreides zu Liegni 
5 2 An = 7. Januar 18375 — 5 Gr 
ei * Mittler Pr. J Niedri 1 
d. Preuß. Schfl. Nrhlr. Jar. 2. INchlr. fer. pf. lau af: m; 
Weizen 3.154,2.4.412 9 — 
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